Gefeg-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Jen Ir 


—— Nr. 8. 


(Nr. 5832.) Geſetz wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See. Vom 
22. Februar 1864. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, un⸗ 
ter Aufhebung der Verordnung vom 23. Juni 1863. (Geſetz⸗Samml. Nr. 24. 


Si. 463. bis 467.), was folgt: 


Artikel J. 


Jeder Schiffsfuͤhrer hat auf hoher See und auf den mit der hohen See 
im Zuſammenhange ſtehenden, von Seeſchiffen befahrenen Gewaͤſſern, ſoweit für 
letztere nicht abweichende örtliche Anordnungen beſtehen, die nachſtehenden Vor⸗ 
ſchriften zu befolgen: 

N 

In den nachfolgenden Beſtimmungen gilt jedes Dampfſchiff, welches nur 
unter Segel laͤuft, als Segelſchiff, dagegen jedes mit Dampf fahrende Schiff, 
mag es zugleich unter Segel ſein oder nicht, als Dampfſchiff. 


Vorſchriften über das Führen von Signallichtern. 
ns 
Die in den folgenden Paragraphen erwähnten Lichter, und keine anderen, 


| müffen bei jedem Wetter von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang geführt 
werden. 


H. 3. 
Seedampfſchiffe, welche in Fahrt find, müffen führen: 
a) am Top des Fockmaſtes ein helles weißes Licht, ſo eingerichtet und 


angebracht, daß es ein gleichmaͤßiges an soon Licht über 
en 1864. (Nr. 5832.) einen 


\ 5 bee zu Berlin den 30. März 1864, 


einen Bogen des Horizonts von 20 Kompaßſtrichen wirft, namlich 
10ß0 Strich an jeder Seite von vorne bis zu 2 Strich hinter die Mitte 
2 Strich achterlicher als dwars) und von ſolcher Helligkeit, daß es 
in dunkler Nacht bei klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 
5 Seemeilen ſichtbar iſ; Sr 


b) an der Steuerbordſeite ein grünes Licht, jo eingerichtet und an 
gebracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes Licht uͤber einen 
Bogen des Horizonts von 10 Kompaßſtrichen wirft, namlich von vorne 
bis zu 2 Strich hinter die Mitte (2 Strich achterlicher als dwars) 
an Steuerbord und von ſolcher Helligkeit, daß es in dunkler Nacht bei 
klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 2 Seemeilen ſichtbar iſt; 


e) an der Backbordſeite ein rothes Licht, fo eingerichtet und ange⸗ 
bracht, daß es ein gleichmaͤßiges und ununterbrochenes Licht uͤber einen 
Bogen des Horizonts von 10 Kompaßſtrichen wirft, naͤmlich von vorne 
bis zu 2 Strich hinter die Mitte (2 Strich achterlicher als dwars). 
an Backbord und von ſolcher Helligkeit, daß es in dunkler Nacht bei 
klarer Luft auf eine Entfernung von mindeſtens 2 Seemeilen ſichtbar iſt; 


d) die Laternen der gruͤnen und rothen Seitenlichter muͤſſen an der Binnen⸗ 
bordſeite mit Schirmen verſehen ſein, welche wenigſtens 3 Fuß vom 
Licht nach vorne vorausragen, um zu verhindern, daß die Lichter au 
dem entgegengeſetzten Bug geſehen werden koͤnnen. i 


H. 4. 


5 Dampfſchiffe, welche andere Schiffe ſchleppen, muͤſſen, zur Unterſcheidung 

von anderen Dampfſchiffen, außer den Seitenlichtern zwei helle weiße Lichter 
ſenkrecht uͤbereinander am Top des Fockmaſtes führen, Jedes dieſer Toplichter 
muß von derſelben Einrichtung und Helligkeit ſein, wie das eine Toplicht, 
welches andere Dampfſchiffe zu fuͤhren haben. 


H. 5. / 


. Segelſchiffe muͤſſen, wenn ſie unter Segel oder im Schlepptau ſind, die⸗ 
ſelben Lichter, wie die in Fahrt begriffenen Dampfſchiffe, führen, mit Ausnahme 
jedoch der weißen Toplichter, welche ſie niemals fuͤhren duͤrfen. . N 


8 H. 6. 5 
Wenn die grunen und rothen Lichter nicht feſt angebracht werden koͤnnen, 
wie z. B. bei kleinen Fahrzeugen in ſchlechtem Wetter, ſo muͤſſen fie doch von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang an der betreffenden Seite des Schiffes 
angezuͤndet und zum ſofortigen Gebrauche fertig auf Deck bereit gehalten und 
bei jeder Annäherung an andere Fahrzeuge früh genug gezeigt werden, um einen 
Zuſammenſtoß zu verhuͤten, und zwar ſo, daß das gruͤne Licht nicht auf der 
Backbordſeite und das rothe Licht nicht auf der Steuerbordſeite geſehen wer⸗ 


den kann. 


255 Aa 


um den Gebrauch dieſer tragbaren Lichter zu ſichern und zu erleichtern, 
muͤſſen die Laternen von Außen mit der Farbe des Lichtes, welches ſie zeigen, 


argeſtrichen und mit paſſenden Schirmen verſehen ſein. 5 


Yet 


H. 75 N 


Alle die See befahrenden Schiffe, ſowohl Dampf- als Segelſchiffe, muͤſſen, 
wenn ſie auf Rheden oder in Fahrwaſſern vor Anker liegen, von Sonnenunter⸗ 
gang bis Sonnenaufgang ein weißes Licht in einer Kugellaterne von 8 Zoll 
Durchmeſſer auf dem Theile des Schiffes, wo es am beſten geſehen werden kann, je⸗ 
doch nicht hoͤher als 20 Fuß uͤber dem Rumpf, aufſtecken. Die Laterne muß 
ſo eingerichtet ſein, daß ſie ein klares, gleichfoͤrmiges und ununterbrochenes Licht 
auf eine Entfernung von wenigſtens einer Seemeile uͤber den ganzen Horizont 

wirft. : 
H. 8. . 
Lootſen⸗Segelſchiffe haben nicht diejenigen Lichter, welche für andere Segel⸗ 
ſchiffe vorgeſchrieben ſind, ſondern nur ein weißes Licht am Top des Maſtes 
zu fuhren, welches um den ganzen Horizont ſichtbar iſt. Außerdem muͤſſen fie 
alle 15 Minuten ein Flackerfeuer zeigen. a 


H. 9. 


5 Offene Fiſcherfahrzeuge und andere offene Boote ſind nicht verpflichtet, 
die fuͤr andere Schiffe vorgeſchriebenen Seitenlichter zu fuͤhren; ſie muͤſſen aber, 
wenn ſie ſolche Lichter nicht beſitzen, eine Laterne fuͤhren, welche mit einem 
Schieber von gruͤnem Glaſe an der einen, und mit einem Schieber von rothem 
Glaſe an der anderen Seite verſehen iſt. So oft ſie ſich einem anderen Schiffe 
nähern, muß dieſe Laterne früh genug, um einen Zuſammenſtoß zu verhuͤten, 
gezeigt werden, und zwar derart, daß das gruͤne Licht nie von der Backbordſeite 
her, und das rothe Licht nie von der Steuerbordſeite her geſehen werden kann. 
Fiſcherfahrzeuge und offene Boote, die vor Anker oder vor ihren Netzen 
liegen und nicht in Fahrt ſind, muͤſſen ein helles weißes Licht zeigen. Außer⸗ 
dem koͤnnen ſolche Fahrzeuge ſich der Flackerfeuer bedienen, wenn fie es für zweck⸗ 
maͤßig halten. 55 


Vorſchriften über die anzuwendenden Nebelſignale. 
| $. 10. 
Bei jedem Nebelwetter, es mag Tag oder Nacht fein, haben die Schiffe 
die nachſtehend beſchriebenen Nebelſignale ertoͤnen zu laſſen, und ſelbige min⸗ 
deſtens alle fuͤnf Minuten zu wiederholen, naͤmlich: i 
a) Dampfſchiffe in Fahrt haben ſich einer Dampfpfeife zu bedienen, welche 
vor dem Schornſtein, mindeſtens 8 Fuß hoch über Deck, angebracht 
ſein muß; i . 
b) Segelſchiffe in Fahrt muͤſſen ein Nebelhorn gebrauche: 
Ur. 5832. N | 14* c) Dampf 


N 


5 on €) Dampf: und Segelſchiffe, w 


b 5 8 8 \ 
elche nicht in Fahrt find, haben fich einer 
Glocke zu bedienen. | — 


Vorſchriften über das Ausweichen der Schiffe. 
9. . 


Wenn zwei Segelſchiffe in gerader oder beinahe gerader Richtung ein⸗ 
ander entgegenfahren, und dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo 
muͤſſen beide Schiffe ihr Ruder nach Backbord legen, ſo daß ſie einander an 
Backbordſeite paſſiren. f 


$. 12. 


Haben zwei Segelſchiffe, deren Kurſe ſich fo kreuzen, daß dadurch Ge: 
fahr des Zuſammenſtoßens entſteht, den Wind von verſchiedenen Seiten, ſo muß 
das Schiff, welches den Wind von Backbord hat, dem Schiffe, welches den 
Wind von Steuerbord hat, aus dem Wege gehen. Nur in dem Falle, wenn 
das Schiff auf Backbordhalſen dicht am Winde liegt, und das andere Schiff 
den Wind raum hat, ſoll das letztere ausweichen. Haben aber beide Schiffe 
den Wind von derſelben Seite, oder ſegelt eins derſelben recht vor dem Winde, 
ſo muß das luvwaͤrts befindliche Schiff dem leewaͤrts befindlichen ausweichen. 


$. 13. 


Wenn zwei Dampfſchiffe in gerader, oder beinahe gerader Richtung ein⸗ 
ander entgegenfahren, und dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo 
muͤſſen beide Schiffe ihr Ruder nach Backbord legen, ſo daß ſie einander an 


Backbordſeite paſſiren. 


F. 14. 
Wenn die Kurſe zweier Dampfſchiffe ſich derart kreuzen, daß Gefahr 
des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo muß dasjenige Dampfſchiff ausweichen, wel⸗ 
ches das andere an ſeiner Steuerbordſeite hat. 


$. 15. 


Wenn ein Dampfſchiff und ein Segelſchiff ſo aufeinander zuſteuern, daß 
dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, ſo muß das Dampfſchiff dem 
Segelſchiffe aus dem Wege gehen. 


$. 16. 


Jedes Dampfſchiff, welches einem anderen Schiffe ſo nahe kommt, daß 
dadurch Gefahr des Zuſammenſtoßens entſteht, muß langſamer fahren, oder, wenn 
noͤthig, ſtoppen oder ruͤckwaͤrts gehen. 

Bei Nebelwetter muß jedes Dampfſchiff mit gemaͤßigter Geſchwindig⸗ 
keit fahren. N g 5 
8 §. 17. 


6. 17. | 


Jedes Fahrzeug, welches ein anderes überholt, muß dieſem letzteren aus 
dem Wege gehen. 8 55 N 
i H. 18. 


In allen Faͤllen, wo nach vorſtehenden Vorſchriften eines von zwei Schiffen 


dem anderen ausweichen muß, hat gleichwohl dieſes letztere ſeinen Kurs und 


ſein ganzes Verfahren nach Maaßgabe der Beſtimmungen des folgenden Para⸗ 
graphen einzurichten. \ 


H. 19. ö ’ 
Bei Befolgung der vorftehenden Vorſchriften muß immer gehörige Ruͤck⸗ 


ſicht auf alle Gefahren der Schiffahrt, ſowie nicht minder auf ſolche beſondere 


Umſtaͤnde genommen werden, welche etwa im einzelnen Falle zur Abwendung 

unmittelbarer Gefahr ein Abweichen von obigen Vorſchriften nothwendig machen 

moͤchten. f 
| $. 20. 

Die vorfiehenden Beſtimmungen ſollen übrigens in keiner Weiſe ein Schiff, 
deſſen Rheder, Kapitain oder Mannſchaft von den Folgen einer Verſaͤumniß in 
dem Gebrauche der Lichter oder Signale, oder einer Vernachlaͤſſigung des ge⸗ 
hoͤrigen Ausgucks oder ſonſt derjenigen Vorſichtsmaaßregeln befreien, welche von 
der gewöhnlichen ſeemaͤnniſchen Praxis oder durch die beſonderen Umſtaͤnde des 
Falles geboten werden. g 


Artikel II. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden gegen den 
Schiffsfuͤhrer mit einer Strafe bis zu Einhundert Thalern geahndet. 
Eine gleiche Strafe trifft den Schiffsführer, auf deſſen in Fahrt begriffe⸗ 
nem Schiffe die noͤthigen Signalapparate nicht vollſtaͤndig oder nicht in brauch⸗ 
barem Zuſtande vorhanden ſind. \ 


Gegeben Berlin, den 22. Februar 1864. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
. Gr. zu Eulen burg. 


(Nr. 389258330 | (Nr. 5833.) 


N N Lay al Ta TE 


aa, Erlaß vom 15. F . nebfl 
en At dem 3 Aebergange bei Jemen zu iſt. 


x 


. vn Ihren Bericht vom 1 3 1 d. J. will Ich 15 vorgelegten Tarif, 
nach welchem das Bruͤckengeld auf dem Peene⸗Uebergange bei Jarmen, im Re⸗ 
f gierungs bezirk Stettin, zu erheben iſt, mit dem Vorbehalt einer Reviſion von 
fuͤnf zu fuͤnf Jahren hierdurch genehmigen und ſende Ihnen denſelben von Mir a 
vollzogen zuruͤck. 5 
| Der Tarif mit biefem Meinem Erlaſſe ift durch die Geſetz⸗ Sammlung 5 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 85 


Berlin, den 15. Februar 1864. 


Wilhelm. 1 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. f 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
e und oͤffentliche Arbeiten. 


* 


„ „„ 
bach welchem das Brückengeld auf dem Peene-Uebergange bei 
e im Regierungsbezirk Stettin, zu erheben iſt. 


Vom 15. Februar 1864. 


8 wird entrichtet: | 
| Bm Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: ee 


I. zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, 
Kut ſchen, Kaleſchen u. ſ. w.: 


a) wenn daſſelbe ganz verdeckt ift........ 5 „„ 
b) wenn daſſelbe offen oder halb N iſt: 
s 1) drei⸗ oder mehrſpaͤnnin zzz 


2) zweiſpaͤnnig „ NER „ 1 
3) einſpaͤnnii g VVV 


a ee Re 103 — 
II. zum Fortſchaffen von Laſten: | a 
a) von einem beladenen, mit ſechs oder mehr Pferden be 

ſpannten Wagen Bee 5 ; 

b) von einem unbeladenen desgleichen 3 
c) von einem beladenen oder unbeladenen, drei-, vier- oder 
fünfſpannſgen Wagen — 13 2 

d) von einem zweiſpaͤnnigen desgleichen „6 
e) von einem einſpaͤnnigen desgleichſ - .uurernecnennes 11 6 


B. Von un angeſpannten Thieren: 


J. von Pferden, Maulthieren oder Mauleſeln mit 
oder ohne Reiter oder Laſt und vom Rindvieh: 

7 einze!! ß ß a ri 1 

b) mehrere unter 12 für jedes Stuͤk . 

c) 12 oder mehr für jedes StuͤarʒrKuʒk:fʒtk 


II. von jedem Fohlen oder Eſe ss 1 


III. von jedem Kalbe, Schaafe, Lamme, Schweine oder 
jeder Ziege: 

i.!!! rennen 

b) mehrere bis 10 einſchließlich für jedes Stuͤck .... 

c) desgl. von 11 bis 30 desg nun 125 

d) desgl. = 31 50 desgl. JJ se Yarkickelecerefere 

e) desgl. = 51 und mehr des gl... 


IV. von Gaͤnſen: | 
a) für eine Mandel (15 Stuͤck ; · D T 1 
zie des,, een en 1 11 
C) uͤber zwei des gun. 2 6 


0. Von Fußgaͤngern, von jeder Perſon 5 


0 


ο 


Beſondere Beſtimmungen. 


1) Wer zu einem Fuhrwerke gehört, wofür die Abgabe zu A., oder wer 
Thiere, wofuͤr die Abgabe zu B. entrichtet wird, fuͤhrt oder treibt, 
iſt frei. i 5 

2) Das Bruͤckengeld von den oben bezeichneten Perſonen, Wagen und von 
Vieh wird für den Uebergang hin und zuruͤck nur einmal erhoben, in⸗ 
ſofern die Zuruͤckkunft innerhalb der naͤchſten 24 Stunden erfolgt. 

3) Fuͤr beladen gilt ein Fuhrwerk, wenn auf demſelben außer dem Zube 

hoͤr und dem Futter für hoͤchſtens drei Tage an anderen Gegenſtaͤnden 

55 mehr als zwei Zentner ſich befinden. 

A 1 5 Be⸗ 


a ® Befreiungen. 


Bruͤckengeld wird nicht erhoben: 


1) von Equipagen, Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des 
Königlichen Hauſes oder den Königlichen Geſtuͤten angehören; 


8 2) von kommandirten Militairs, einberufenen Rekruten, Reſerviſten oder | 


Landwehrmaͤnnern; von Armeefuhrwerken und von Fuhrwerken und 
Thieren, welche Militair auf dem Marſche mit ſich fuͤhrt; von Pferden, 
welche von Offizieren oder in deren Kategorie ſtehenden Militairbeamten 
im Dienſte oder in Dienſtuniform geritten werden; imgleichen von den 
unangeſpannten etatsmaͤßigen Dienſtpferden der Offiziere, wenn dieſelben 
zu dienſtlichen Zwecken die Offiziere begleiten oder beſonders gefuͤhrt 
werden, jedoch in letzterem Falle nur, wenn die Fuͤhrer ſich durch die 
von der Regierung ausgeſtellte Marſchroute oder durch die von der 
oberen Militairbehoͤrde ertheilte Order ausweiſen; 

3) von oͤffentlichen Beamten und deren Fuhrwerken und Thieren bei Dienſt⸗ 
reiſen, wenn ſie ſich gehoͤrig legitimiren; von Steuer- und Polizei-Be⸗ 

amten in Uniform, desgleichen von Poſtboten im Dienſte und von 
Pfarrern und Schullehrern innerhalb ihres Amtsbezirks auch ohne be= 
ſondere Legitimation; 

4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol- und Reit⸗ 
poſten nebſt Beiwagen; imgleichen von öffentlichen Kurieren und Eſta⸗ 
fetten und von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen 
und Pferden; 5 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr Rechnung 
des Staates geſchehen, auf Vorzeigung von Freipaͤſſen; von Vorſpann⸗ 
fuhren auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn ſie ſich als ſolche durch die 
Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, imgleichen von Lieferungsfuhren, eben⸗ 
falls auf der Hin⸗ und Ruͤckreiſe, wenn fie ſich als ſolche durch den 
Fuhrbefehl ausweiſen; 

6) von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis- und Gemeinde-Huͤlfsfuhren, von Armen⸗ 
und Arreſtanten⸗ Fuhren, einſchließlich der dazu gehoͤrigen Mannſchaften; 

7) von Fuhrwerken, die Chauſſeebau-Materialien anfahren, ſofern nicht vom 

Miniſter fuͤr Handel ꝛc. und der Finanzen Ausnahmen angeordnet werden. 


Zuſätzliche Vorſchriften. 


1) Die vorſtehenden Abgabenſaͤtze und Beſtimmungen kommen auch dann 
in Anwendung, wenn und fo lange bei einer Hemmung des Verkehrs 
über die Bruͤcke derſelbe mittelſt einer Faͤhre unterhalten werden muß. 


2) Jeder muß bei der auf der Bruͤcke eingerichteten Hebeſtelle e N 
ö au 


auch wenn er nicht verpflichtet ift, die Abgabe zu entrichten. Nur hin⸗ 

ſichtlich der Poſtillone, welche Preußiſche Poſtfuhrwerke oder Poſtpferde 
19 5 findet, wenn ſie vorher in das Horn ſtoßen, eine Ausnahme 

att. i 

3) Zu der für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Beſpannung eines 
Fuhrwerks werden ſowohl die zur Zeit der Beruͤhrung der Hebeſtelle 
wirklich angeſpannten als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, 

ohne augenſcheinlich eine andere Beſtimmung zu haben, bei dem Fuhr⸗ 

werk befindlich ſind. 


Gegeben Berlin, den 15. Februar 1864. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


* 


(Nr. 5834.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Februar 1864., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Zauch-Belzig des Regierungs-Bezirks Potsdam: a) von 
Belzig uͤber Wieſenburg und Reetz bis zur Grenze des I. Jerichowſchen 
Kreiſes gegen Loburg; b) von Belzig uͤber Dahnsdorf dicht an Niemegk 
vorbei nach Treuenbrietzen; c) von Bruͤck über Claiſtow nach Baumgarten⸗ 
bruͤck mit einer Zweig⸗Chauſſee von Claiſtow nach Lehnin. 


N) 
Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau von 
Chauſſeen im Kreiſe Zauch-Belzig des Regierungsbezirks Potsdam: a) von 
Belzig uͤber Wieſenburg und Reetz bis zur Grenze des I. Jerichowſchen Kreiſes 
gegen Loburg; b) von Belzig über Dahnsdorf dicht an Niemegk vorbei nach 
Treuenbrietzen; c) von Bruͤck uͤber Claiſtow nach Baumgartenbruͤck mit einer 
Zweig⸗Chauſſee von Claiſtow nach Lehnin genehmigt habe, verleihe Ich hier⸗ 
durch dem Kreiſe Zauch-Belzig das Expropriationsrecht für die zu dieſen 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straßen. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des 
. Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
Jahrgang 1864. (Nr. 5833—5835.) 15 ; we⸗ 


wegen der Chanffeepolizei- Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
kommen. ER: 0 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 


Berlin, den 15. Februar 1864. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. 


An den Finanz miniſter, den Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten und den Miniſter des Innern. 


(Nr. 5835.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 15. Februar 1864., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fir den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee 
von Drebkau bis zur Cottbuſer Kreisgrenze gegen Cottbus zum Anſchluß 

an die Chauſſee von Cottbus bis zur Calauer Kreisgrenze. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauffee im Kreiſe Calau des Regierungsbezirks Frankfurt von Drebkau bis 
zur Eottbuſer Kreisgrenze gegen Cottbus zum Anſchluß an die von dem Cott⸗ 
buſer Kreiſe ausgebaute Chauſſee von Cottbus bis zur Calauer Kreisgrenze 
genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Calau das Expropriationsrecht 
für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur 
Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der 
fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. 
Zugleich will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, i 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, 
hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 8 | 


Berlin, den 15. Februar 1864. 
Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


9 5 5 An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
5 Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. N 


(Nr. 5836.) | 


REN o 
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(Nr. 5836.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der Abaͤnderung des 0 


Statuts der unter der Firma „Coͤln-Muͤſener Bergwerks⸗Aktienverein“ 
mit dem Sitze zu Coͤln beſtehenden Aktiengeſellſchaft. Vom 23. Fe⸗ 
bruar 1864. 


Dee Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 15. Fe⸗ 
bruar 1864. die von der Generalverſammlung des Coln⸗Muͤſener Berg⸗ 
werks⸗Aktienvereins zu Chln am 21. November v. J. beſchloſſene und durch 
notarielle Verhandlung von demſelben Tage beurkundete Abänderung des H. 28. 
0 55 am 7. September 1856. beſtaͤtigten Geſellſchaftsſtatuts zu genehmigen 
geruht. f 

Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt der notariellen Verhandlung wird durch 
das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Coͤln bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 23. Februar 1864. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Gr. v. Itzenplitz. 


(Nr. 5837.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung vom 27. Februar 1864., betreffend 5 


eine Uebereinkunft zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Kaiſerlich 
Koͤniglich Oeſterreichiſchen Regierung zur Befoͤrderung des Sicherheits⸗ 
dienſtes im Grenzgebiete beider Staaten, und wegen gegenſeitiger Huͤlfs⸗ 
leitung bei Elementar⸗Ereigniſſen. Vom 9. März 1864. 


Die Königlich Preußiſche und die Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſche Regie⸗ 
rung ſind uͤbereingekommen, die Verfolgung fluͤchtiger Verbrecher und anderer 
der offentlichen Sicherheit gefaͤhrlicher Perſonen uͤber die Landesgrenze hinaus, 
ſowie die gegenſeitige Huͤlfsleiſtung der Gendarmerie-Mannſchaften des einen 
Staates auf dem Gebiete des anderen Staates bei Elementar⸗Ereigniſſen, und 


ein gemeinſchaftliches Zuſammenwirken der Sicherheitsorgane beider Staaten 


unter den nachſtehend verabredeten Maaßgaben zu geſtatten. 


Artikel J. 


In dringenden Faͤllen, wo Gefahr im Verzuge obwaltet, ſollen die 
Gendarmen und uͤbrigen geſetzlich hierzu befugten Sicherheitsorgane des einen 
Staates, mit Ausſchluß der bewaffneten Macht, ermaͤchtigt ſein, fluͤchtige Ver⸗ 
brecher und andere der Öffentlichen Sicherheit gefaͤhrliche Perſonen, letztere je⸗ 

(Nr. 5836-5837.) : 15* doch 


8 > 
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doch nur inſofern, als die Aufrechthaltung der offentlichen Sicherheit es dringend 
erfordert, dieſelben in polizeilichen Gewahrſam zu nehmen, uͤber die Landes 
grenze des anderen Staates zu verfolgen, und innerhalb des Grenzgebietes 
feſtzunehmen. 


Artikel II. 


| Die feſtgenommene Perſon ift unverzüglich an die Polizei- oder Juſtiz⸗ 
Behörde abzuliefern, in deren Bezirke die Feſtnehmung erfolgt iſt. 


Artikel III. 


Der Antrag auf Auslieferung der feſtgenommenen Perſon kann nur 
ſchriftlich von der zuftändigen Behörde des einen Staates an die des anderen 
Staates gerichtet werden. 


Artikel IV. 


Das Eindringen in eine Wohnung oder die Vornahme einer Haus⸗ 
ſuchung auf fremdem Landesgebiete iſt dem verfolgenden Sicherheitsorgane unter⸗ 
ſagt; dieſes hat ſich wegen der in ſeiner Gegenwart vorzunehmenden Maaß⸗ 
regeln dieſer Art an die dazu geſetzlich befugte Behoͤrde des Ortes zu wenden, 
10 95 zu deren Eintreffen auf die aͤußere Ueberwachung des Hauſes zu be: 
ſchraͤnken. f 


* 


Artikel V. 


Die Sicherheitsorgane muͤſſen bei der Verfolgung entweder durch ihre 
Dienſtkleidung kenntlich, oder zu ihrer Legitimation mit zureichendem ſchriftlichen 
Ausweiſe verſehen ſein. 


Artikel VI. 


In Betreff der Verfolgung von Uebertretungen der Ein⸗, Aus⸗ und 
Durchgangs⸗Abgabengeſetze hat es bei den Beſtimmungen des Zollkartels vom 
19. Februar 1853. ſein Bewenden. 


Artikel MI. 


Den Gendarmerie-Mannfchaften beider Staaten foll der Grenzuͤbertritt auch 
zu dem Zwecke zugeſtanden ſein, um in dem Grenzgebiete des anderen Staates 
über ſicherheitsgefaͤhrliche oder verfolgte Individuen Erkundigung einzuziehen, und 
inſofern hiezu eine ſpezielle Veranlaſſung gegeben ſein ſollte, die Spuren dieſer 
Perſonen, unter gleichzeitiger Verſtaͤndigung der betreffenden Sicherheitsbehoͤr⸗ 
den und Aufforderung der letzteren zur Unterſtuͤtzung oder zum ferneren ent⸗ 
ſprechenden Einſchreiten, weiter zu verfolgen. 


Artikel VIII. 


Die Königlich Preußiſchen Kreisbehoͤrden im Grenzgebiete und auf Oeſter⸗ 
reichiſcher Seite die an der Grenze befindlichen Kaiſerlich Koͤniglich Oeſterreichi⸗ 
a f g ſchen 
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ſchen Verwaltungsbehoͤrden erſter Inſtanz ſind befugt, in beſonderen Faͤllen, 
wo fie im gemeinſchaftlichen Einverftändniffe eine Zuſammenkunft der von ihnen 
hierzu zu bezeichnenden Gendarmen oder ſonſtigen Sicherheitsorgane wuͤnſchen, 
ſolche zu veranſtalten, und Zeit und Ort hiefuͤr zu beſtimmen. Es bleibt 
näherer Verabredung zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen vorbehalten, Ein⸗ 
richtungen zu treffen, nach welchen die Grenzpolizeibehoͤrden und die an der 
Grenze poſtirten Sicherheitsorgane des einen Staates von den die Sicherheits⸗ 
polizei im Grenzgebiete des anderen Staates betreffenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen, ſei es im Wege des Austauſches oder der Vorlegung der bezuͤg⸗ 
lichen Polizeiblaͤtter, moͤglichſt in Kenntniß geſetzt werden. 

Dien Einladungen der Grenzpolizeibehoͤrden des einen Staates zur Vor⸗ 
nahme gemeinſchaftlicher Sicherheitspatrouillen in dem Grenzgebiete iſt Seitens 
der Gendarmerie des anderen Staates, ſoweit es deren ſonſtiger Dienſt zulaͤßt, 
bereitwillig entgegen zu kommen, und hierbei iſt der letzteren im Falle der Noth⸗ 
wendigkeit der Uebertritt in das jenſeitige Landesgebiet geſtattet. 


Artikel IX. 


Werden bei einer Feuers- oder Waſſergefahr, oder einem ſonſtigen jen⸗ 
ſeits der Landesgrenze eintretenden Elementar⸗Ereigniſſe die nachbarlichen Ret⸗ 
tungsanſtalten in Anſpruch genommen, fo ſoll es der beiderſeitigen Gendarmerie, 
auch ohne die Requiſition der jenſeitigen Sicherheitsbehoͤrde abwarten zu muͤſſen, 
wenn es ohne weſentliche Beeintraͤchtigung des eigenen Dienſtes geſchehen kann, 
geſtattet fein, die Grenze zu uͤbertreten, und ſich in voller Ausruͤſtung an den 
Ort der Gefahr zu begeben, um nach den Anordnungen der leitenden Lokal⸗ 
behoͤrde zum Schutze des gefährdeten Eigenthumes und der Öffentlichen Sicher⸗ 
heit mitzuwirken. 


Artikel X. 


Die Befreiung von der Zollreviſion konnen die Gendarmen bei ihrem 
Uebertritte uͤber die Grenze nicht beanſpruchen; jedoch wird vorausgeſetzt, daß 
ihre zollamtliche Abfertigung ohne Beeintraͤchtigung des von ihnen zu leiſtenden 
Sicherheitsdienſtes geſchehe. 


Artikel XI. 


Ueber ihre amtliche Thaͤtigkeit auf dem fremden Staatsgebiete iſt den 
Gendarmen auf ihr Verlangen eine Beſcheinigung in ihren Dienſtbuͤchern, oder 
fonft eine Beſtaͤtigung von den jenfeitigen Behörden, mit welchen ſie in Ver⸗ 
bindung getreten ſind, zu ertheilen. 


Artikel XII. 


Zur leichteren Erreichung des durch dieſe Uebereinkunft beabſichtigten 
Zweckes ſind die Bewohner der beiderſeitigen Grenzbezirke durch die vorgeſetz⸗ 
ten Behoͤrden auf ihr eigenes Intereſſe, die in der Verfolgung fluͤchtiger Ver⸗ 
brecher oder ſicherheitsgefaͤhrlicher Perſonen begriffenen Sicherheitsorgane des 
Ur. 5837.) Nach⸗ 


Nachbarſtaates nach Thunlichkeit zu unterſtüͤtzen, aufmerkſam zu machen, die 2 
Behörden und öffentlichen Sicherheitsorgane aber ausdruͤcklich dazu zu ver⸗ 
Artikel XIII. 

Den beiden Regierungen ſteht jederzeit frei, dieſe Uebereinkunft, welche 
ohne Verzug in Kraft treten ſoll, wieder aufzukuͤndigen. Dieſelbe laͤuft zwei 
Monate nach erfolgter Kündigung ab. 

Zur Urkunde deſſen ift Königlich Preußiſcherſeits die gegenwaͤrtige Mi⸗ 
niſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel ver⸗ 
ſehen worden. 
| Berlin, den 27. Februar 1864. 


Der Königlich Preußiſche Miniſter⸗Präſident und Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Bismarck-Schoͤnhauſen. 


Voeſehende Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Miniſteriums des Kaiſerlichen Hauſes 
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 16. Januar c. ausgewechſelt wor: 
den, mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Ueberein⸗ 
kunft mit dem 1. April c. in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 9. Maͤrz 1864. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. 


(Fr. 5838.) 
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(Nr. 5838.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Genehmigung der unter der Firma 
„Rheiniſcher Aktienverein fuͤr Zuckerfabrikation“ mit dem Sitze zu Coͤln 
errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 29. Februar 1864. 


| nn Königs Majeſtaͤt haben mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 8. Februar 
1864. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Rheiniſcher 
Aktienverein für Zuckerfabrikation“ mit dem Sitze zu Coͤln, ſowie deren in der 
notariellen Urkunde vom 7. November v. J. verlautbares Statut zu genehmi⸗ 
gen geruht. 
Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem Statute wird durch das Amtsblatt 
der Koͤniglichen Regierung zu Coͤln bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 29. Februar 1864. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Schede. 


(Nr. 5839.) Bekanntmachung, betreffend die unterm 25. Januar 1864. erfolgte Allerhoͤchſte 
Genehmigung eines Statutnachtrages der Neuen Berliner Hagelaſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft. Vom 4. Maͤrz 1864. 


Dich Allerhoͤchſten Erlaß vom 25. Januar d. J. iſt der in der Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionaire der Neuen Berliner Hagelaſſekuranz⸗Geſellſchaft vom 
10. Dezember 1862. gefaßte Beſchluß wegen Bildung eines Reſervefonds von 
200,000 Thalern und der zu dieſem Behuf aufgeſtellte, von den Vertretern der 
Geſellſchaft unterm 12. Juni 1863. notariell vollzogene Statutnachtrag landes⸗ 
herrlich beftätigt worden, was nach Vorſchrift des Titel 12. H. 3. des Ein⸗ 
führungsgefeßes zum Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuche unter Bezug⸗ 
nahme auf die Bekanntmachung vom 14. Maͤrz 1859. (Geſ. Samml. von 1859. 
Seite 104.) mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß dieſer Statutnachtrag 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam und der Stadt 
Berlin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird. 5 


Berlin, den 4. Maͤrz 1864. 
Der Miniſter für Handel, Der Der Miniſter für die 
Gewerbe und öffentliche Juſtizminiſter. landwirthſchaftlichen 
Arbeiten. Angelegenheiten. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 


Gr. 5838-5840.) (Nr. 5840.) 
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1856, an die Gemeinde 


uf den u Bericht vom 29. Februar d. 85 will Ich der 12 80 dem pe 
andtage im Stande der Staͤdte vertretenen Gemeinde Linnich, im Kreiſe J 
na som Aachen, deren. Antrage gemäß, die Staͤdte⸗ ⸗Ordnung fir bie 
en vom 15. Mai 1856. ner en | 


Vol d den 75 Metz i 1864. 


5 Wilbeln. 


en zu Eulensurg. 


1 


Redigirt im Büreau des Staats Miniſteriums. 


7 5 


Be Bari, N gebruckk in der Königlichen Geheimen en x 
ae 2 (R. v. Decker). . 


